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erhalten dazu eine Unterſtützung aus dem Fond oder ſind auf den

Wandertiſch angewieſen. Gewöhnlich find etwa ein Dutzend Per¬

ſonen darin untergebracht.
Die Anſtalt gehört einer alten Stiftung, „der Sonderſiechen¬

hausſtiftung“ oder Gutleuthausfond. Ihr Alter iſt nicht ermittelt.
Die vorräthigen älteſten Rechnungen find von 1594— 1598. Ein
Theil des Ertrags wurde zu Unterſtützung von Armen, namentlich
Kranken, ein anderer zu kirchlichen oder Schulzwecken verwendet.
Dem entſprechend werden auch jetzt noch nach Erlaß der Regie¬

rung des Dreiſamkreiſes von 1823 jährlich 95 fl. an den Schul¬
lehrer von Heitersheim, der fie (unbekannt aus welchem Rechtzs —

grunde) ſeit 1774 bezog, und 160 fl. an den Schullehrer von
St. Georgen bezahlt . Die Stiftung, welche 1768 nur 5,000 fl.
beſaß, iſt jetzt auf 11,321 fl. 23 kr. angewachſen, wovon 9,239 fl.
23 kr. Kapitalien und 2,082 fl. Liegenſchaften betreffen .

Die Verwaltung führt der Stiftungsvorſtand.
Außer dieſem beſitzt die Gemeinde noch ein anderes Armenhaus

im Orte, Gemeindeeigenthum, zugleich mit Wachtſtube, Bürger=

haft und Remiſe, in deſſen oberem Stock mit 4 Stuben ebenfalls
Arme Wohnung erhalten.

Amtsgerichtsbezirk Jeſtetten.
Jeſtetten.

Die Krätzſtube. Nach der Miniſterialverordnung vom 17. Juni
1852 wurde im Jahr 1854 in Jeſtetten eine Krätzſtube errichtet.
Dieſelbe beſteht aus 2 heizbaren Stuben mit je einem Bette, einer
Badſtube und einer Küche in dem untern Stocke eines Miethhauſes.
Zwei im obern Stocke wohnende Geſchwiſter leiſten die nöthige
Wartung, die Koſt wird aus einem Nachbarhauſe geliefert um
täglich 20 kr. Die Wartung wird täglich mit 12 kr., die Heizung
mit 12 kr., ein Bad mit 12 kr. bezahlt, die Wäſche beſonders.
Die erſten Anſchaffungen ſo wie die Unterhaltung geſchahen auf
Koſten der Amts-, jetzt Amtsgerichts gemeinden. Die Verwaltung
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leitet das Bezirksamt, den Betrieb der Amtsgerichtsarzt . Die Be:
zahlung für die Heilung wird von den Heimathsgemeinden beige—

bracht.
Seit dem Beſtande der Krätzſtube wurden darin behandelt 1854

—3, 1855 —-6, 1856—-5, 1357 –3, 1859 4 Krätzige .

Amtsbezirk Kenzingen.
Nenzingen .

Das Hoſpital. In einem Flügel des ehemaligen Franziskaner¬
kloſters, welches jetzt Eigenthum der Stadtgemeinde Kenzingen iſt,
iſt ſeit 1830 ein kleines Spital eingerichtet, deſſen Zweck die Ver¬

pflegung kranker ſtädtiſcher Armen ſowohl als Dienſtboten und
Fremder iſt.

Das Gebäude liegt in einer in nördlicher Richtung laufenden
engen Seitengaſſe der Stadt und iſt in einem etwas ruinenhaften
Zuſtande. Von den noch vorhandenen 12 Zellen im zweiten Stock—

werke ſind?7 zum Spitale verwendet, jede mit einem Bette und
dem nothdürftigſten Geräthe verſehen. Aufſicht und Verpflegung
führt der Spitalvater , der zugleich Polizeidiener iſt, mit ſeiner
Frau. Sie haben freie Wohnung im Hauſe, Benutzung des Spi¬
talgartens, Holz und vertragsmäßige Entſchädigung für Koſt und
Abwartung. Von Fremden erhalten ſie für den Tag 52 kr., wo¬
runter ſämmtliche Koſten, auch die für Arzneien begriffen find, von
Einheimiſchen, wozu auch die Dienſtboten zu rechnen, 16 kr. Für
die Einheimiſchen leiſtet die Armenkaſſe Vergütung. Die Dienſtboten
ſind zu jährlichen Beiträgen verpflichtet, die männlichen von 32 kr,
die weiblichen von 16 kr. Den ärztlichen Dienſt hat der Phyſikus
unentgeltlich übernommen. Die Geſellen bilden einen Geſellenverein,
und werden bei Erkrankung in den Zunftherbergen verpflegt. Im
Jahr 1859 wurden auch drei ſtädtiſche Arme zu dauernder Ver¬

pfründung aufgenommen.
Das Spital iſt Eigenthum der Stadt, die Einrichtung wurde

theils aus der Stadtkaſſe, theils vom Armenfonde beſtritten. Die
Verwaltungsbehörde iſt deßhalb auch der Gemeinderath. Es beſitzt


	Seite 244
	Seite 245

